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2Bie fdjön toirEen ©ttiplampen in öffentlichen ©arten, in
Bquarien unb ©rotten, überall einen natürlichen, unge«

groungenen ©tnbrucf madjenb, Wo fie ©lüpEäfern gleich Don

Stegen, SßafferfäHen, felhft unter Staffer rote bie leucptenben
Ouallen beg Bteereg ihr geuer in fid) tragen unb buret)

SBinb unb Stäffe niept gelöfdjt roerben tonnen, gürroapr,
hier h«t fid) bag Sunftgewerbe mit ©lüdt ein gelb erobert,
roeldjeg ebenfo üon Bnfang an ing ©efcpmacElofe unb Starre
augarten tonnte, roenn nicht berufene ginnen, roie gefagt,
üon bornherein biefem jüngften Sinbe ber gnbuftrie ben

Stempel beg Sdjônen aufgebrücEt hatten. B3olten roir hoffen,
baß ber erfreuliche Bnfang, roie früher umgefehrt bie DJ?afci)inen=

technif bebauerlidher SBeife ihre talten gormen auch anberen

Branchen aufgroang, nun umgetehrt auch allgemein belebenb

auf anbere beforatiöe fünftlerifche Brrangementg roirteu möge!

gft eleîtrifche JBeleucptung ben Bugen gutragliip
Oiefe grage, foroie jene, ob bie neuefte Eünftlicpe Beleuchtung
ben Bugen guträglicper ober fdjäblidjer fei, roie ®ag« ober

Betroleumlicpt, ift fdjon oft geftelit roorben. Beuerbingg hot

nun, nach einer Btitteilung Dom 5f3atent= unb tedjnifdjen
Bureau bon Bicparb Süberg in ©örlip, ber Borftanb beg

Bopal Sßeftminfter Hofpital gu Sonbon in ber Abteilung für
BugenEranEe eiugehenbe Berfuche in biefem Sinne aufteilen
Iaffen, bie gu bem 9îefultate führten, baß eg für bie Bugen
tein angenehmereg unb unfhäblicpereg Sicht geben tönue,
roie eine ruhig brennenbe, gut unb paffenb angebrachte ®lüfj=

lampe, nicht allein für gefunbe Bugen, fonbern fogar für
leibenbe, Operationen untergogene Bugen ftellte fich peroug,*
bah eleftrifdje Beleuchtung niel roohlthuenber fich erroieg alg
©ag« ober Betroleumlicpt.

üBau^nmif.
ßüriperifeße ïantonale ©ewerbeauëfteHung 1894. Oie

Bauten hohen begonnen. gn erfter Stnie ift bie Holle C,
roelcpe gegenüber bem Grand Café du Théâtre gu liegen
tommt, in Singriff genommen roorben. Oer alte ber Quai«
oertoaltung gehörige Oampfroalgenftall roarb bereits eingelegt.

feinpeimifepe Arbeiter bei Staatëbauten! 3m Berner
©rohen State interpellierten am Blontag StecE unb Sieben«

mann bie Begierung barüber, roag fie in Bugführung beg

mehrfach auggefprodjenen SBunfcpeg, eg feien bei Staatg«
bauten nur einheimifdje Brbeiter gu befcpäftigen, big jept
gethan habe unb namentlich mit BücEfidjt auf bie in ber

gleichen Sipung befdjloffenen Bauten (©efängnig in 2BipropI
im großen Btoog für 815,000 gr., 3euflPoug in Oaoanueg
für 126,000 gr. unb Umbau beg Sornpaufeg in Bern für
60,000 gr.) gu thun gebenfe. Oie Interpellation wirb fpäter
beantroortet.

Spitalbauten im Santon Opurgau. Söeinfelbeu
hat am lebten Sonntag auf Bntrag beg ©emeinberateg für
bie ©rftellung eines SranEenpaufeg in SBeinfelben gr. 20,000
bewilligt; gu gleidjem 3tD£& befrefierte ferner bie Bürger«
gemeinbe SBeinfelben einen Beitrag oon gr. 15,000.

gerner beroiüiqte am gleichen Oage grauenfelb an bie

©rftellung eines neuen SranEenpaufeg bafelbft eine Subbention
bon gr. 10,000 unter ber Bebingung, bah bamit auch bie

grage ber ©rftellung eines Bbfonberunggpaufeê gelöft werbe.

SJÎit bem Sahnprojeïte Blimacp=Bltborf foH eg bor«
weirtg gehen. Sticht nur ftub bie Bläne ber Settion Btpitach«
Becfcnrieb=Oreib feit geraumer 3eit fertig erfteUt unb bie«

jenigen ber Settion BItborf=3gIeten alg ebenfallg beenbigt

gu betrachten, fonbern in fürgefter grift roerben auch hie

befinitiben Bläne für bie gange Bahnlinie BIpnadpBItborf
mit Softenboranfdjlag unb Stentabilitätgberedjnung tc. fip
nnb fertig bereit liegen.

Sanalifation unb SSBafferuerforguttg ber Stabt SJhtrteit.
3n hhSteinifcher, fanitarifeper unb öfonomifcher Begiehung
hat Wohl feiten eine Stabt in ber Schweig berhältnigmähig

I fo biel geleiftet alg bag Stäbtdjen Bturten. Btufterqültig
j ift namentlich bie neue Sanalijation unb Hohbrucfroaffer«

berforgung. Oie erftere umfaßt eine poUftänbige B6Ieitung
ber gätalftoffe bermittelft ©ementröhren=Seitungen, bie auf
ber Borbfeite ber Stabt in ein ©ementreferboir münben. Oag
leßtere befteht aug brei .tammern; groei bienen gur Bblage«

rung bon feften Stoffen, welche gu lanbroirtfdjaftlichen
3roecfen Berroenbung finbeu, roährenb bie britte tammer bie

leichten glüffigteiten aufnimmt, bie bon hier aug burd)
Ueberlauf in ben See geleitet roerben. Ourdj Sppljong,
»eiche in jebem §aufe angebracht finb, »erben bie tanal«
gafe böHig abgefcploffen. Oie .Çod)brucfroafferIeitung befteht
aug einem Beferboir (3roeitammerft)ftem) bon 500 tubitmeter
gnpalt, aug Gementbeton erftellt. Oagfelbe wirb burdj einen

öueUenerguß bon cirfa 850 Btinutenliter gefpeift. Bon
bem Beferooir führt bie Hauptleitung mit 225 Bieter nach
ber Stabt; hier groeigen fâmtlicpe Seitungen in bie Ströhen
ab. 32 Hphionten forgen bei generggefapr für bie nötige
Hülfe, ©troa 150 Höufer benüpen biefe ©inrieptung gnra
Beguge bon Orinf«, Spülroaffer 2C. Sämtliche Brbeiten
finb unter Oberleitung beg freiburgifdjen tantongingenieurg,
Hrn. Graufag in greiburg, unb unter bem bauleitenben 3n=
genieur Hin- Bicolet bon ber altbewährten girma Brunfeh«
»pler unb Heigog in Bern, alg bereu Bertreter Ht- Brunfeh«
ropier, Sohn, fungierte, tabelloS ausgeführt roorben.

Beue ÜBabanftalt. Oie ©emeinbe Bleilen pat ben Bau
einer Babeanftalt befcploffen. Bn bie runb 10,000 granfen
betragenben Soften hat Herr Bationalrat ÎBunberltpb.Biuralt
5000 gr. unb bie SJleilener BlittroodjgefeUfhaft 2000 gr.
gefdjentt.

Slubpüttenbauten. ©g pat fich eint ©efeUfdjaft aug
DberroaHifer«BergfüI)rern gebilbet, roeldje ben 3medl hot,
bie fdjon feit mehreren gapren bom feptueig. BIpenflub er«

baute Schirmpütte auf bie gungfraufptpe gu beförbern unb
bort aufguridjten. Oie Schirmpütte fiept fepon feit einigen
3apren boUftänbig in Holg aufgerichtet auf bem ©ggigporn
bor bem Hotel gungfrau unö parrt beg ïûpnen Unter«
nepmerg, ber fie nach ihrem Beftimmunggorte bringen foH.

gür biefe fühne unb gefährliche Brbeit finb 12,000 gr.
auggefept.

Bcue Stpulpftufer. gn Borbemroalb (Bargau) foH ber
Bau eineg neuen Shulpaufeg in biefem Blonat beginnen.
Oie BauEoften finb auf 66,000 gr. beranfcplagt.

äöaffcrbcrforgung Sangentpal. Oag auf 250,000 gr.
üeranfcplagte JJ3roj[eït einer neuen SBafferleitung für Sangen«
tpal rourbe bon ber ©inroopnergemeinbeberfammlung mit großer
Bleprpeit angenommen.

betriebenes.
©djweij. Sanbcëauâftcllung in ©enf unb Innbroirt»

fipaftlicpe Bugftellung in SBern. Oie am 30. gan. unter
bem Borfip oon Bunbegrat Oeuher in ben Bäumen beg

Sanbroirtfcpaftgbepartementg abgehaltene Sonfereng ber Oe=

legierten ber SanbegaugfteHung bon 1396 in ©enf unb ber

Sanbroirtfcpafilichen Bugftellung oon 1895 in Bern gelangte
gu folgenbeu Befcplüffen: ©ine nodpmalige Berfhiebung ber

lanbroirtfdjaftlichen Bugftellung ift nidjt möglich, bagegen
foH bie grage geprüft roerben, ob bie SanbegaugfteHung in
©enf nicht auf bag gapr 1897 gu berfdjieben fei. gerner
würbe angeregt, bah i" ®enf auf bie BiepauSfteHuug, in
Bern auf bie Bbteilung ©artenbau Bergicpt geleiftet roerben

folle.

Oer gftrcfjerifcpe ©tabtrat pat über bie Drganifatian
ber ©ewerbefipule eine Borlage an ben ©roßen Stabtrat
auggearbeitet, nah welcher bie Stabt 3«rt<h mit Unter«
ftüßung beg Bunbeè unb beg Santong für HonbroerEer, Sunft«
panbroerEer, ©eroerbetreibenbe unb Brbeiter beiberlei ®e«

fhlehtê eine Shule mit folgenbeu Bbteitungeu unterhält:
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Wie schön wirken Glühlampen in öffentlichen Gärten, in
Aquarien und Grölten, überall einen natürlichen, unge-
zwungenen Eindruck machend, wo sie Glühkäfern gleich von
Regen, Wasserfällen, selbst unter Wasser wie die leuchtenden
Quallen des Meeres ihr Feuer in sich tragen und durch

Wind und Nässe nicht gelöscht werden können. Fürwahr,
hier hat sich das Kunstgewerbe mit Glück ein Feld erobert,
welches ebenso von Anfang an ins Geschmacklose und Bizarre
ausarten konnte, wenn nicht berufene Firmen, wie gesagt,

von vornherein diesem jüngsten Kinde der Industrie den

Stempel des Schönen aufgedrückt hätten. Wollen wir hoffen,
daß der erfreuliche Anfang, wie früher umgekehrt die Maschinen-
technik bedauerlicher Weise ihre kalten Formen auch anderen

Branchen aufzwang, nun umgekehrt auch allgemein belebend

auf andere dekorative künstlerische Arrangements wirken möge!

Ist elektrische Beleuchtung den Augen zuträglich?
Diese Frage, sowie jene, ob die neueste künstliche Beleuchtung
den Augen zuträglicher oder schädlicher sei, wie Gas- oder

Petroleumlicht, ist schon oft gestellt worden. Neuerdings hat

nun, nach einer Mitteilung vom Patent- und technischen

Bureau von Richard Lüders in Görlitz, der Vorstand des

Royal Westminster Hospital zu London in der Abteilung für
Augenkranke eingehende Versuche in diesem Sinne anstellen
lassen, die zu dem Resultate führten, daß es für die Augen
kein angenehmeres und unschädlicheres Licht geben könne,
wie eine ruhig brennende, gut und passend angebrachte Glüh-
lampe, nicht allein für gesunde Augen, sondern sogar für
leidende, Operationen unterzogene Augen stellte sich heraus,-
daß elektrische Beleuchtung viel wohlthuender sich erwies als
Gas- oder Petroleumlicht.

Bau-Chronik.
Zürcherische kantonale GeWerbeausstellung 1894. Die

Bauten haben begonnen. In erster Linie ist die Halle G,
welche gegenüber dem Grairä Gat's cku Dirsâtrs zu liegen
kommt, in Angriff genommen worden. Der alte der Quai-
Verwaltung gehörige Dampfwalzenstall ward bereits eingelegt.

Einheimische Arbeiter bei Staatsbauten! Im Berner
Großen Rate interpellierten am Montag Steck und Sieben-
mann die Regierung darüber, was sie in Ausführung des

mehrfach ausgesprochenen Wunsches, es seien bei Staats-
bauten nur einheimische Arbeiter zu beschäftigen, bis jetzt
gethan habe und namentlich mit Rücksicht auf die in der

gleichen Sitzung beschlossenen Bauten (Gefängnis in Witzwyl
im großen Moos für 315,000 Fr., Zeughaus in Tavannes
für 120,000 Fr. und Umbau des Kornhauses in Bern für
60,000 Fr.) zu thun gedenke. Die Interpellation wird später
beantwortet.

Spitalbauten im Kanton Thurgau. Weinfelden
hat am letzten Sonntag auf Antrag des Gemeinderates für
die Erstellung eines Krankenhauses in Weinfelden Fr. 20,000
bewilligt; zu gleichem Zwecke dekretierte ferner die Bürger-
gemeinde Weinfelden einen Beitrag von Fr. 15,000.

Ferner bewilligte am gleichen Tage Frauenfeld an die

Erstellung eines neuen Krankenhauses daselbst eine Subvention
von Fr. 10,000 unter der Bedingung, daß damit auch die

Frage der Erstellung eines Absonderungshauses gelöst werde.

Mit dem Bahnprojekte Alpnach-Altdorf soll es vor-
wärts gehen. Nicht nur sind die Pläne der Sektion Alpnach-
Beckcnried-Treib seit geraumer Zeit fertig erstellt und die-

jenigen der Sektion Altdorf-Jslcten als ebenfalls beendigt

zu betrachten, sondern in kürzester Frist werden auch die

definitiven Pläne für die ganze Bahnlinie Alpnach-Altdorf
mit Kostenvoranschlag und Rentabilitätsberechnung tc. fix
und fertig bereit liegen.

Kanalisation und Wasserversorgung der Stadt Murten.
In hygieinischer, sanitarischer und ökonomischer Beziehung
hat wohl selten eine Stadt in der Schweiz verhältnismäßig

î so viel geleistet als das Städtchen Murten. Mustergültig
j ist namentlich die neue Kanalisation und Hochdruckwasser-

Versorgung. Die erstere umfaßt eine vollständige Ableitung
der Fäkalstoffe vermittelst Eementröhren-Leitungen, die auf
der Nordseile der Stadt in ein Cementreservoir münden. Das
letztere besteht aus drei Kammern; zwei dienen zur Ablage-
rung von festen Stoffen, welche zu landwirtschaftlichen
Zwecken Verwendung finden, während die dritte Kammer die

leichten Flüssigkeilen aufnimmt, die von hier aus durch

Ueberlauf in den See geleitet werden. Durch Syphons,
welche in jedem Hause angebracht sind, werden die Kanal-
gase völlig abgeschlossen. Die Hochdruckwasserleitung besteht

aus einem Reservoir (Zweikammersystem) von 500 Kubikmeter
Inhalt, aus Cementbeton erstellt. Dasselbe wird durch einen

Quellenerguß von cirka 350 Minutenliter gespeist. Von
dem Reservoir führt die Hauptleitung mit 225 Meter nach
der Stadt; hier zweigen sämtliche Leitungen in die Straßen
ab. 32 Hydranten sorgen bei Feuersgefahr für die nötige
Hülfe. Etwa 150 Häuser benützen diese Einrichtung zum
Bezüge von Trink-, Spülwasser ?c. Sämtliche Arbeiten
sind unter Oberleitung des freiburgischen Kantonsingenieurs,
Hrn. Crausaz in Freiburg, und unter dem bauleitenden In-
genieur Hrn. Nicolet von der altbewährten Firma Brunsch-
wyler und Herzog in Bern, als deren Vertreter Hr. Brunsch-
wyler, Sohn, fungierte, tadellos ausgeführt worden.

Neue Badanstalt. Die Gemeinde Meilen hat den Bau
einer Badeanstalt beschlossen. An die rund 10,000 Franken
betragenden Kosten hat Herr Nationalrat Wunderly-V.Muralt
5000 Fr. und die Meilener Mittwochgesellschaft 2000 Fr.
geschenkt.

Klubhüttenbauten. Es hat sich eine Gesellschaft aus
Oberwalliser-Bergführern gebildet, welche den Zweck hat,
die schon seit mehreren Jahren vom schweiz. Alpenklub er-
baute Schirmhütte auf die Jungfrauspitze zu befördern und
dort aufzurichten. Die Schirmhütte steht schon seit einigen
Jahren vollständig in Holz aufgerichtet auf dem Eggishorn
vor dem Hotel Jungfrau und harrt des kühnen Unter-
nehmers, der sie nach ihrem Bestimmungsorte bringen soll.
Für diese kühne und gefährliche Arbeit sind 12,000 Fr.
ausgesetzt.

Neue Schulhäuser. In Vordemwald (Aargau) soll der
Bau eines neuen Schulhauses in diesem Monat beginnen.
Die Baukosten find auf 66,000 Fr. veranschlagt.

Wasserversorgung Langenthal. Das auf 250,000 Fr.
veranschlagte Projekt einer neuen Wasserleitung für Langen-
thal wurde von der Einwohnergemeindeversammlung mit großer
Mehrheit angenommen.

Verschiedenes.
Schweiz. Landesausstellung in Genf und landwirt-

schaftliche Ausstellung in Bern. Die am 30. Jan. unter
dem Vorsitz von Bundesrat Deucher in den Räumen des

Landwirtschaftsdepartements abgehaltene Konferenz der De-
legierten der Landesausstellung von 1306 in Genf und der

Landwirtschaftlichen Ausstellung von 1895 in Bern gelangte
zu folgenden Beschlüssen: Eine nochmalige Verschiebung der

landwirtschaftlichen Ausstellung ist nicht möglich, dagegen
soll die Frage geprüft werden, ob die Landesausstellung in
Genf nicht auf das Jahr 1897 zu verschieben sei. Ferner
wurde angeregt, daß in Genf auf die Viehausstellung, in
Bern auf die Abteilung Gartenbau Verzicht geleistet werden
solle.

Der zürcherische Stadtrat hat über die Organisation
der Gewerbeschule eine Vorlage an den Großen Stadtrat
ausgearbeitet, nach welcher die Stadt Zürich mit Unter-
stützung des Bundes und des Kantons für Handwerker, Kunst-
Handwerker, Gewerbetreibende und Arbeiter beiderlei Ge-
schlechts eine Schule mit folgenden Abteilungen unterhält:
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